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Stadtbild Friedrichsdorf 
 
 

Das Stadtbild beschreibt den gestalterisch-räumlichen Zusammenklang von Straßen, Plätzen, 
Grünanlagen, Architektur und Landschaft. Die Wahrnehmung unserer gebauten und 
gestalteten Umwelt wird durch diese Gesamtheit  der stadträumlichen, architektonischen und 
landschaftlichen Bestandteile geprägt. Im Stadtbild spiegelt sich auch das Selbstverständnis 
der Stadt wider. Es gibt Auskunft darüber wie die Bürgerinnen und Bürger die öffentlichen 
Räume nutzen können, ob z. B. ein alter Dorfkern als identitätsstiftender Bestandteil der 
Stadtstruktur begriffen und wertgeschätzt wird und worin sich Friedrichsdorf von anderen 
Kommunen unterscheidet. Das Stadtbild ist ein bereits beim ersten Besuch der Stadt 
wahrnehmbares Aushängeschild und gleichzeitig mehr als ein geschicktes Stadtmarketing, 
denn es prägt durch die Qualität der städtischen Erlebnisräume die Identität der Gesamtstadt 
wie auch der Stadtteile. 
 
Die Wertschätzung der Stadt als Lebensraum steigt in Zusammenhang mit 
gesamtgesellschaftlichen Trends wie einer Individualisierung der Lebensstile. Menschen 
möchten die Vielfalt der städtischen Angebote und Infrastruktur nutzen und auf kurzen Wegen 
viel erleben und erledigen. Die räumliche und bauliche Vielseitigkeit von Friedrichsdorf wie z.B. 
die identitätsstiftenden Dorfkerne, hochwertige Wohngebiete und ein verdichteter Kernbereich 
sind vor dem  Hintergrund dieser Entwicklung eine Stärke von Friedrichsdorf und eignen sich 
damit als Grundlage einer nachhaltigen Weiterentwicklung. Ein qualitativ ansprechendes 
Stadtbild fördert den Widererkennungswert im regionalen Wettbewerb der Kommunen und 
stärkt die Identifikation der Bürgerinnen und Bürger mit ihrer Stadt nachhaltig.  
 
 
Handlungsempfehlungen 
 
Ein „Friedrichsdorfer Gesicht“  
 
Das Entwicklungskonzept Kernbereich Friedrichsdorf sollte in räumlichen 
Schwerpunktbereichen planerisch konkretisiert werden, um auf der Ebene des Stadtbildes 
einen Beitrag zu einer wieder erkennbaren Charakteristik, einem „Friedrichsdorfer Gesicht“ zu 
leisten. Dabei sollte in Zukunft besondere Aufmerksamkeit auf den Stadtraum gelegt werden. 
Der Stadtraum wird durch Häuser, Gebäudegruppen, Mauern, Zäune, Hecken, Bäume, 
Brücken, Straßen und vieles mehr gebildet. Die Höhenentwicklung und Wahrnehmbarkeit von 
Gebäuden, Blickbeziehungen zwischen wichtigen Plätzen, gestalteten Straßenräumen und 
Stadtkanten können im schrittweisen Weiterentwickeln des Kernbereichs zu einem prägnanten 
„Friedrichsdorfer Gesicht“ beitragen. Identifikationspunkte können gestärkt und die 
Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum verbessert werden. Mit jedem einzelnen 
Bauvorhaben kann der Stadtraum und damit das Stadtbild weiterentwickelt werden. 
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Bindeglied zwischen Stadt und Region 
 
Der Bahnhof ist ein potentielles Bindeglied zwischen der Stadt Friedrichsdorf und der Region 
Rhein-Main. In dieser Funktion gilt es, ihn für Einpendler, Kunden und die Bürgerinnen und 
Bürger stadträumlich und gestalterisch aufzuwerten.  Er soll als Stadteingang zu einer 
positiven Außendarstellung Friedrichsdorfs beitragen und eine regionale Ausstrahlung 
entwickeln. 
 
Stadt und Landschaft  
 
Friedrichsdorf liegt eingebettet in eine attraktive Landschaft. Oftmals ist der Übergang von 
Stadt zur Landschaft durch Streuobstwiesen gestaltet. Diese hochwertige Kulturlandschaft gilt 
es zu erhalten und zu pflegen. Das weitere Zusammenwachsen der Siedlungsräume ist durch 
die Sicherung und Stärkung der Freibereiche zwischen den Stadtteilen zu verhindern. Der in 
Teilen perforierte Siedlungsrand sollte dazu als klar ablesbare Siedlungskante geschlossen 
werden. 
 
Stadt und Stadtteile 
 
Das übergeordnete Fuß- und Radwegenetz in und zwischen den Stadtteilen sollte in der 
Gestaltung und baulichen Beschaffenheit  durchgängig entwickelt werden, um neben der 
Vielfalt der Stadtteile auch die Einheit der Gesamtstadt als „Friedrichsdorfer Gesicht“ erlebbar 
zu machen.  
 
Verkehrsraum ist Lebensraum 
 
Verkehrsraum ist Lebensraum und soll ein gleichberechtigtes Nebeneinander der 
unterschiedlichen Mobilitätsarten durch eine hohe Gestaltungs- und Aufenthaltsqualität für alle 
Nutzergruppen fördern. Dazu kann ein städtisch einheitliches  Stadtmöblierungskonzept 
ebenso beitragen wie ein wichtige Räume fokussierendes Beleuchtungskonzept. Verkehr soll 
nicht mehr nur als Belastung empfunden werden, sondern zur Lebensqualität in der Stadt 
beitragen und den innerstädtischen Erlebnisraum aufwerten.  
 
Privat – öffentlich 
 
Die gebaute Architektur ist neben einer attraktiven Gestaltung der städtischen Erlebnisräume 
maßgeblich für die Qualität des Stadtbildes verantwortlich. Die Vielfalt unterschiedlicher 
Bebauungstypologien wie Einzel-, Reihen- oder Mehrfamilienhäuser spiegeln bis in die 
Unterschiedlichkeit von Fassadengestaltung, Farbigkeit und Materialitäten die individuellen 
Wohnwünsche ihrer Bauherren wider. Neben dieser durch die Individualisierung der 
Lebensstile hervorgerufenen Vielfalt sollte gerade in den neu entstehenden Quartieren immer 
auch ein eindeutiger Quartierscharakter angestrebt werden. Dieser trägt zu einem gelungenen 
Quartiersbild bei und hilft, die individuellen Wohnvorstellungen in ein stimmiges Verhältnis zum 
Ganzen zu setzen. Neben der Architektur gilt dies insbesondere auch für die so genannten 
Nebenanlagen wie Carports, Garagen, Müllsammelplätze, die das Bild unserer Straßen 
prägen.  
 
Für die zu entwickelnden Quartiere sollten daher in Zukunft stadtbildbezogene Zielsetzungen 
formuliert und in einem gemeinsamen Umsetzungsprozess mit den Bauherren weiterverfolgt 
werden. Es ist zu prüfen, in wieweit die städtebauliche Beratung der Bauherren eine attraktive 
Weiterentwicklung des Stadtbildes fördert. 
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Plätze und Freiräume zusätzlich zum historischen Ortskern

Der „Houiller Platz“, der „Landgrafenplatz“und das Forum Friedrichsdorf 
stellen - neben den historischen Ortskernen - in Friedrichsdorf relevante Frei-
räume im Stadtgefüge dar, die zu wichtigen Standorten für Einzelhandel und 
Gewerbe sowie Orten des öffentlichen Stadtgeschehens zu rechnen sind. Die 
optimierte Vernetzung dieser Nutzungsschwerpunkte im Stadtgebiet ist ein 
wesentliches Element zukünftiger Planungen und Entwicklungen. 

Historischer Ortskern

Historischer Ausgangspunkt des Siedlungswachstums, der heute noch  
ablesbar ist. Geprägt wird der historische Ortskern durch die ursprüngliche, 
meist sehr dichte Bebauung und durch die Funktion als Einzelhandelsstandort.  
In Burgholzhausen und Seulberg ist der Ortskern als Zentrum des ursprüng-
lichen Runddorfs noch gut in der Stadtstruktur ablesbar. In Friedrichsdorf fand 
die Entwicklung der Siedlungsstruktur ausgehend von der Hugenottenstras-
se statt. In Köpperner Stadtgebiet lässt sich eine Entwicklung entlang der 
Köpperner Straße ablesen, der Ausgangspunkt des Siedlungswachstums lag 
im Bereich der Köpperner Kirche. Zusätzlich prägten insbesondere die Mühlen 
entlang des Erlenbachs die Entwicklung des Stadtteils.

Stadt 25+ 
Legende zur Übersichtskarte Stadtbild

gestaltete, städtebauliche Achsen

Eine städtebauliche Achse generiert räumliche Zusammenhänge im Stadtbild. 
Die Umgestaltung und Attraktivierung von bestehenden Raumfolgen und 
Straßenzügen vermittelt ein ansprechenderes Stadtbild und bietet Orientie-
rungspunkte.  
Die Vernetzung der Stadtteile untereinander und auch mit dem Umland kann 
durch Ausgestaltung der räumlichen Verbindungen optimiert werden, gleich-
zeitig entstehen funktionale Erschließungsschwerpunkte.

Neue Plangebiete

Neue Planungen werden in Abgleich mit dem Leitbild entwickelt. 

P2 Wohngebiet Erlenkunzen P10 Fl.1 Friedrichsdorf, Oberes Viehtriftsfeld/Bornfeld

P3 Backesgärten P11 Wohngebiet „Hoher Weg“

P5 Ehem. Lebeau-Mühle P12 Lindenstraße

P6 Gärtnerweg P13 Milupa-Areal

P7 Plantation/Petterweiler Holzweg P16 P+R Anlage Bahnhof Friedrichsdorf

P8 Taunusstraße/Grüner Weg P18 Sport- und Gewerbepark

P9 Fl.3 Dillingen, Am Vogelschutz/Schöne Aussicht
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Haupt-Stadteingänge

Die Stadteingänge stellen die Schnittstelle zwischen Landschaft und  
Siedlungsgebiet her, in der Wahrnehmung der Stadt sind sie ein wesentliches 
Element. Durch die räumliche Trennung der Friedrichsdorfer Stadtteile und die 
jeweiligen Erschliessungsstrukturen sind die wahrgenommenen Stadtein- 
gänge nicht unbedingt am äusseren Stadtgebietsrand, so z.B der Bereich um 
den Bahnhof in Friedrichsdorf. Die zukünftige Entwicklung Friedrichsdorfs soll 
die Stadtteile im Zusammenhang als Gesamtstadt stärken, dadurch kann es 
zu einer Verlagerung der wahrgenommenen Stadteingänge kommen.

Siedlungsränder intakt,
 
weicher Übergang zwischen Stadt- und Landschaftsraum,

auszubilden

prägende Grünkanten
  

Die Siedlungsränder sollten als gestufter, „weicher“ Übergang zwischen 
Stadt- und Landschaftsraum ausgebildet sein. Als ein beispielhafter, hochwer-
tiger Ortsrand gilt der Bereich der Saalburgstrasse: Tiefe Gartengrundstücke 
stellen die Verbindung zwischen Bebauung und Landschaft her. Als intakte, 
hochwertige Siedlungsränder gelten ebenfalls alle klar definierten Siedlungs-
kanten, auch wenn der Übergang zwischen Stadt und Landschaft eher abrupt 
wahrgenommen wird. Bei Neuplanungen sollen langfristig vorhandene Lücken 
im Ortsrand geschlossen und ergänzt werden. Durch Vegetation bestimmte 
Raumkanten - z.B. südlich des entstehenden Sportparks - sind ebenfalls wich-
tige Elemente in der Wahrnehmung des Stadtbilds.

Stadtbildwirksame Planungen und Projekte

Planungen und Projekte, deren Gestaltung und Umsetzung sich unmittelbar 
auf das wahrgenommene Stadtbild auswirken.  Das direkte Umfeld, aber auch 
der gesamtstädtische Zusammenhang müssen bei Planungen berücksichtigt 
werden. Ein Beispiel ist die Gestaltung der Ortsmitte Köppern, der öffentliche 
Raum gewinnt zusätzlich an Attraktivität und trägt verstärkt zum 
„Friedrichsdorfer Gesicht“ bei.

Straße

Bahn

Querungen

Lärmschutzmaßnahmen 
 

Durch den Verlauf der Autobahn, der Bahnlinien und einiger Straßen ergeben 
sich räumliche Barrieren, die die Stadtstruktur zerschneiden bzw. die funktio-
nale Vernetzung von Stadtgebieten erschweren. Zukünftige Planungen sollen 
die funktionale Verbindung über diese räumlichen Barrieren hinweg herstellen 
bzw. stärken.
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Blickbeziehungen und Orientierungspunkte im Stadtbild; 
Landmarke

Wechselwirkung Stadtwahrnehmung
 

Zur Orientierung im Stadtgebiet tragen zum Beispiel Kirchtürme oder andere 
optische Bezugspunkte bei. 
Von der Autobahn A5 wird Friedrichsdorf als Stadt am Taunusrand wahr-
genommen, man erfasst die Lage und die Umgebung mit der Topographie 
im Gesamten. Im Umkehrschluss nimmt man die Autobahn als Barriere und 
Lärmquelle nahezu im gesamten Stadtgebiet war. Die Skyline Frankfurts kann 
von mehreren Standorten im Stadtgebiet betrachtet werden.

Regionalparkroute

Station Regionalparkroute
  

Der Regionalpark ist ein Netz aus 450 km parkähnlich angelegten Wegen und 
Anlagen, die die gesamte Region Rhein-Main durchziehen. Die „Villa rustica“ 
stellt den Auftakt des Regionalparks in Friedrichsdorf dar, eine weitere Station 
liegt östlich des Seulberger Siedlungsrandes. Die überregionale Vernetzung 
und der Freizeit- und Naherholungswert Friedrichsdorfs gewinnt durch die 
Regionalparkroute zusätzlich an Attraktivität. 

zusammenhängende Obstwiesen- und Gartenlandschaft

Wald- und Freilandflächen 

Gewässer

Die zusammenhängenden Obstwiesen- und Gartenflächen stellen ein erhal-
tenswertes Bindeglied zwischen Siedlungsraum und Landschaft dar. Sie sind 
ein Lebensraum von hoher Qualität für viele Tier- und Pflanzenarten. 
Friedrichsdorf liegt in unmittelbarer Taunusrandlage, die charakteristischen 
Waldgebiete und der bebaute Siedlungsraum sind strukturell verzahnt und 
gehören zum „Friedrichsdorfer Gesicht“. Speziell im Bereich Köppern und 
Burgholzhausen - mit seinen historischen Mühlen - sind zudem die Bachläufe 
stadtbildprägend.

Stadt 25+ Legende zur Übersichtskarte Stadtbild




